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Editorial

Die Th ematik der diesjährigen IOS-Jahrestagung, die vom 2. bis 4. Juli stattfand, 
hätte aktueller nicht sein können: 20 Vortragende präsentierten aus unterschiedli-
chen geistes- und sozialwissenschaft lichen Perspektiven zum Th emenfeld der Au-
ßen- und Binnenmigration in Ost- und Südosteuropa. Die Tagung verdeutlichte, 
dass angesichts der großen Wohlstandsunterschiede in Europa aber auch inner-
halb einzelner Länder Migration fast zwangsläufi g ist. Migration generiert häufi g 
Wohlstandseff ekte, aber sie zeitigt auch nichterwartete und vor allem nichtplanba-
re Folgen, die sich regelmäßig einer politischen Steuerung entziehen.
Das Th ema Migration beschäft igt das IOS nicht erst seit der Jahrestagung, sondern ist 
einer von drei langfristig angelegten Forschungsschwerpunkten des Instituts. Gegen-
wärtig steht er ganz oben in der Aufmerksamkeit der öff entlichen Debatte in Europa. 
Eine herausragende Rolle spielt dabei Südosteuropa: So suchten in Deutschland bis 
Ende Juli fast 80 000 Bürgerinnen und Bürger Kosovos, Albaniens, Serbiens und Ma-
kedoniens um Asyl an. Sie sehen darin die einzige Chance auf einen Aufenthaltstitel 
in Deutschland, um der Dauermisere in ihren Heimatländern, in denen die ökonomi-
sche Entwicklung anämisch, die Arbeitsplätze knapp und die Hoff nungen auf einen 
baldigen EU-Beitritt bescheiden sind, zu entkommen. Viele, aber nicht die Mehrheit 
dieser Asylwerber sind Roma, die überall zu den Ärmsten der Armen gehören.
Im September trat eine andere Migration aus Südosteuropa in den Vordergrund – 
der Transit einer großen Zahl von Flüchtlingen aus dem Nahen und Mittleren Osten, 
zumeist aus Syrien. Die dramatischen Bilder von Flüchtlingen, die unversorgt tage-
lang am Budapester Keleti-Bahnhof ausharren mussten, um endlich nach Österreich 
weiterreisen zu können, werden im öff entlichen Gedächtnis bleiben. Sie kamen über 
die so genannte Westbalkan-Route: zuerst mit Booten die lebensgefährliche Über-
fahrt von der Türkei auf eine griechische Insel, dann in Zügen, LKWs und zu Fuß 
weiter durch Griechenland, Makedonien und Serbien, um schließlich in Ungarn von 
einer xenophoben Regierung empfangen zu werden, deren Premier den Untergang 
des christlichen Europa beschwört und sein Land mit Stacheldraht umzäunen lässt.
Sowohl Flüchtlingsbewegung als auch Zuwanderung zeigen die Dringlichkeit, mit 
der die europäische Integration des Westbalkans wieder vorangetrieben werden 
muss. So frustrierend der dortige Reformstau auch sein mag, die Bevölkerungen 
dieser Länder verdienen eine realistische europäische Perspektive. Gleichzeitig dür-
fen diese ohnehin schwachen Staaten nicht mit der Bewältigung des Flüchtlingszu-
stroms alleine gelassen werden, denn nach der Ukraine- und der Griechenlandkrise 
ist Migration nun ein weiteres Problemfeld, mit dem Ost- und Südosteuropa die EU 
intensiv und längerfristig beschäft igen wird. Die Lösung kann dabei nur sein, die 
Absurdität europäischer Außengrenzen mitten in Europa zu überwinden. Ohnehin 
stellt sich die Frage, wer europäischer handelt, wenn man etwa die ungarische und 
die serbische Regierung beim Umgang mit den Bürgerkriegsfl üchtlingen vergleicht. 

Ulf Brunnbauer
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Arbeitsbereich Bibliothek 

LaMBDa – Das Datenportal des IOS in der Beta-Version freigeschaltet

Am IOS werden seit Jahrzehnten Daten zu Arbeit (Wirtschaft s- und Sozialdaten), 
zu Migration sowie biografi sche Daten gesammelt. Teilweise sind diese bereits 
über Datenbanken recherchier- und nutzbar. Doch einige Daten müssen vor ihrer 
Bereitstellung aufb ereitet werden. Künft ig wird das Datenportal LaMBDa (Ak-
ronym für: Labour, Migration and Biographical Data for East and Southeast Eu-
rope), das im Oktober in einer Beta-Version online geht, die zentralen Aufgaben 
zeitgemäßen Datenmanagements am IOS übernehmen.

Seit Dezember 2014 ist das IOS Publikationsagent von da|ra, der von GESIS und 
der ZBW im DataCite-Verbund betriebenen Registrierungsagentur für Sozial- und 
Wirtschaft sdaten. Seither ist das IOS in der Lage, Datensätze nachzuweisen und für 
sie ein DOI (Digital Object Identifi er) zu registrieren. Damit werden die IOS-Daten 
persistent identifi zierbar gemacht und sind dauerhaft  referenzierbar und zitierbar.

Mit LaMBDa wurde nun eine Infrastruktur geschaff en, in der Forschende künf-
tig ihre Forschungsdaten komfortabel mit Metadaten beschreiben, verwalten 
und publizieren können. LaMBDa unterstützt über ein Eingabeformular die 
strukturierte Erfassung aller für die transparente Dokumentation und mögliche 
Nachnutzung notwendigen Informationen. Die Registrierung über da|ra gewähr-
leistet zudem den Nachweis der Daten in Metakatalogen. Damit wird die Sicht-
barkeit der Daten erhöht und deren Auffi  ndbarkeit gewährleistet.

Auf LaMBDa sind die Daten nicht nur erreichbar, ihre Generierung und Design 
sind über das Metadatenset auch überprüfb ar. In der Rubrik „Neu auf LaMBDa“ 
werden die neuesten Datensätze vorgestellt, aus einer Wortwolke der Schlagwörter 
sind Schwerpunkte der beschriebenen Daten ablesbar. Bei Survey-Daten ist eine 
Anmeldung als Nutzer notwendig, um sie für wissenschaft liche Zwecke verwerten 
zu können. Dennoch ist das Angebot bisher frei und dient der Unterstützung der 
Ost- und Südosteuropaforschung. 

Ziel bleibt es, Daten zu sammeln, aufzubereiten und bereitzustellen, um das Auf-
fi nden, Zitieren und Dokumentieren zu optimieren!

Arbeitsbereich Geschichte

Institutions in a Time of Extremes: Local Administration in Bessarabia and 
Transnistria (1939 –1945)

Ziel des Forschungsprojekts ist, Profi l und Aktivitäten der lokalen Administra-
tion in Bessarabien und Transnistrien (die heute zur Republik Moldau gehören) 
während des Zweiten Weltkriegs zu untersuchen. In den Zeiten der Extreme ge-
rieten die beiden Regionen durch den Krieg gemeinsam unter wechselnde Herr-
schaft en mal als Teil der Sowjetunion mal als Teil Rumäniens. 

Die Forschungshypothese geht davon aus, dass die Vertreter lokaler Institutionen 
weniger passive Ausführende waren, sondern vielmehr eine eigene Agenda besa-
ßen. Unter Kriegsbedingungen hatte die Sicherstellung alltäglicher Bedürfnisse 
nach Nahrung und Unterkunft  Priorität, so dass – als ein Regime durch das an-
dere abgelöst wurde – lokale Institutionen nur einer oberfl ächlichen Transforma-
tion unterzogen wurden. Gleichzeitig manövrierten die öff entlichen Angestellten, 
die über relevantes lokales Wissen verfügten und für die Organisation des Alltags 
verantwortlich waren, zwischen Loyalitätsbekundungen einerseits und dem Aus-
nutzen des Machtvakuums für ihren persönlichen Vorteil andererseits. Sowohl 
unter dem rumänischen als auch sowjetischen Regime hielten sie Konfl ikte am 

Aus den Arbeitsbereichen Ausgewählte laufende Projekte

Verantwortlich: Tillmann Tegeler

Deportations of Jews in Transnistria (1941)
http://kehilalinks.jewishgen.org/yampol/holo-
caust.html

http://www.ios-regensburg.de/informationsinfrastruktur/eservices.html
http://www.da-ra.de/
http://kehilalinks.jewishgen.org/yampol/holocaust.html
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Leben und unterstützten extreme Gewalt. Es wird die Th ese vertreten, dass trotz 
der Brüche zwischen den Regimen, die sich gegenseitig als exklusiv deklarierten, 
zur gleichen Zeit Kontinuität geherrscht hat, die von lokalen Institutionen sicher-
gestellt wurde. Diese wiederum wirkten als verbindende Elemente in der Zeit der 
Extreme. Die Rekonstruktion dieser Verbindungen zwischen sich gegenseitig aus-
schließenden Regimen könnte zur Rekonstruktion einer verwobenen Geschichte 
der Kriegszeit eines osteuropäischen Grenzlandes beitragen.

Das Projekt ist in dreifacher Hinsicht relevant: Erstens durch die Rekonstruktion 
der Affi  nitäten von institutioneller und sozialer Entwicklung in der Kriegszeit, die 
symbolische Konnotationen für das Entstehen einer kollektiven Erinnerung in der 
Gegenwart besitzt und gleichzeitig mit dazu beiträgt, zu verstehen wie der Status 
der Region das tägliche Leben und die politischen, ideologischen und kulturel-
len Präferenzen seiner Bewohner beeinfl usste. Zweitens werden die Erkenntnisse 
helfen, die Perzeption des Kriegs als eines ultimativen Kampfes zwischen „Befrei-
ern“ und „Okkupanten“ zu dekonstruieren – eine Perzeption, die immer noch die 
Historiografi e dominiert. Drittens könnte die Abkehr von einer militärisch/poli-
tischen hin zu einer sozialen Sicht auf den Krieg, in der lokale Institutionen eine 
wichtige Rolle spielen, helfen, das Stereotyp zu überwinden, nachdem das Leben 
„endete“ als ein Regime die Region „okkupierte“ und dann „wiedererweckt“ wurde 
durch ein anderes Regime, das die Region „befreite“.

Die Untersuchung wird auf einer Vielzahl von Primärquellen basieren, die in 
russischen, rumänischen, deutschen, moldauischen und ukrainischen Archiven 
lagern. Diese Quellen werden zusätzlich durch Aussagen von Überlebenden des 
Krieges ergänzt.

Arbeitsbereich Ökonomie

Von der Vergangenheit in die Zukunft: Demographische Entwicklungen in 
Russland

Zu Anfang der 1990er Jahre, in etwa zeitgleich mit der Aufl ösung der Sowje-
tunion, fi el die Anzahl der Todesfälle in Russland erstmals im 20 Jh. in Frie-
denszeiten höher aus als die Geburtenzahlen. Seitdem steht die demographische 
Entwicklung im Fokus sowohl der internationalen Forschung als auch der rus-
sischen Politik. Das aktuelle Projekt kombiniert Ansätze aus verschiedenen Dis-
ziplinen – Demographie, Ökonomie und Soziologie –, um einen umfassenden 
Überblick über die Entwicklung der demographischen Situation in Russland zu 
ermöglichen. Das Projekt zielt darauf ab, russische Besonderheiten demographi-
scher Phänomene zu veranschaulichen, insbesondere die rasche Abnahme der 
Geburtenrate, parallel zur Erhöhung der männlichen Sterblichkeit, in den 1990er 
Jahren. Potentielle Ursachen werden in langfristiger Perspektive analysiert, d.h., 
mit Blick auf die Epochen des späten zaristischen Russlands, der Sowjetunion, 
und der Russischen Föderation.

Zu den Innovationen unseres interdisziplinären Projektes zählen: 

– Darstellung der verschiedenen Erhebungsformen demographischer Daten in
   Russland; 

– Überblick über die russische Gesetzgebung zur Beeinfl ussung der Geburtenrate
   sowie weiterer Aspekte des Familienlebens (beides liegt bisher nicht systematisch
   in englischer Sprache vor); 

– Analyse der Mortalitätsentwicklung sowohl aus Sicht der Sozialwissenschaft en
    als auch aus medizinischer Sicht, insbesondere im Hinblick auf Ernährung und
   Lebensweise;

– Überblick über Muster der regionalen Bevölkerungsverteilung sowie ihre Ver-
    änderung im Rahmen der inter-regionalen Mobilität im heutigen Russland.

Förderung: Fritz Thyssen Stiftung 
Laufzeit: Mai 2015 – April 2017
Bearbeiterin: Svetlana Suveica

Ekaterina Selezneva

Deportations of Jews in Transnistria (1941)
http://kehilalinks.jewishgen.org/yampol/holo-
caust.html
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 Corporate Efficie y in Europe

Jan Hanousek, Evžen Kočenda, and Anastasiya Shamshur

IOS Working Papers  No. 346

April 2015
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Neben der Interdisziplinarität zeigt sich die Originalität des Projektansatzes in der 
Vielzahl der genutzten Datenquellen. Dazu gehören neben offi  ziellen Publikationen 
und anderen bekannten Datensätzen auch üblicherweise nicht zugängliche Quel-
len. Die Projektteilnehmer nutzen u.a. Daten über interne Migration im europäi-
schen Teil Russlands, 1862–1918 (herausgegeben vom Statistikamt des russischen 
Ministeriums für Innere Angelegenheiten); Informationen aus dem Ministerrat der 
UdSSR (im Nationalarchiv, teilweise nicht öff entlich zugänglich), den Russian Lon-
gitudinal Monitoring-Survey, und insbesondere Matrizen der Zu- und Abwande-
rungen auf Bezirksebene (oblast’), die nur durch direkte Kommunikation sowohl 
mit dem Russischen Statistischen Amt als auch der Einwanderungsbehörde des 
Russischen Innenministerium zugänglich gemacht werden konnten.

Zu den erwarteten Ergebnissen des Projekts zählt neben einer Reihe von Arbeits-
papieren, die in internationalen Zeitschrift en veröff entlicht werden sollen, auch 
eine gemeinsame Monographie der Kooperationspartner, die 2016 bei Palgrave 
Macmillan erscheinen wird.

Policy Issues
Nr. 8: Stefano Petrungaro, Ekaterina Selezneva, Rights of Sex Workers in Germa-
ny: Shift ing Focus from the Locals to the Migrants from Eastern and Southeastern 
Europe?, 6 S., August 2015.

Working Papers
Nr. 346: Jan Hanousek, and Evžen Kočenda, and Anastasiya Shamshur, Corporate 
Effi  ciency in Europe, 43 S., April 2015.

Nr. 347: Fabrizio Pompei and Ekaterina Selezneva, Education Mismatch, Human 
Capital and Labour Status of Young People across European Union Countries, 35 S., 
Juli 2015.

Nr. 348: Kadri Männasoo and Jaanika Meriküll, Th e impact of fi rm fi nancing cons-
traints on R&D over the business cycle, 29 S., Juli 2015.

Zeitschrift „Economic Systems“          
Das September-Heft  2015 enthält ein Symposium von sieben Beiträgen zum 
Th ema „Financial System and Development in China“, herausgegeben von Jing 
Shi (RMIT University, Australia), Fei Wu (Shanghai Advanced Institute of Fi-
nance) und Qiaoqiao Zhu (Australian National University). Daneben befassen 
sich fünf reguläre Artikel insbesondere mit Finanzsektoraspekten der kom-
parativen Wirtschaft sforschung. Juan C. Reboredo, Aviral Kumar Tiwari und 
Claudiu Tiberiu Albulescu analysieren Interdependenzen mittel- und osteu-
ropäischer Aktienmärkte und fi nden generell positive Abhängigkeiten, die am 
stärksten zwischen Tschechien, Ungarn und Polen ausgeprägt sind. Off enbar 
verstärken sich diese Interdependenzen über die Zeit, das gilt ganz besonders 
seit dem Beginn der globalen Finanzkrise. 

Economic Systems wurde auf dem First World Congress of Comparative Econo-
mics (Roma Tre University, 25.–27. Juni 2015) im Rahmen einer „Meet the Editors 
session“ vorgestellt.

Zeitschrift  „Jahrbücher für Geschichte Osteuropas”
Das dritte Heft  des Jahrgangs 2015 bringt einen Beitrag von Lothar Maier über 
russisches Pilgerwesen auf dem Berg Athos von der Mitte des 19. Jh. bis zum 

Förderung: Research Centre Programs at the Institute of 
Economic Research, Hitotsubashi University, Tokyo, und 
Ministry of Education and Science, Tokyo, Japan
Laufzeit: September 2014 – September 2016
Projektleitung am IOS: Ekaterina Selezneva (IOS)
Kooperationspartner: Kazuhiro Kumo (Hitotsubashi 
University, Tokyo) und Tatiana Karabchuk (National 
State University – Higher School of Economics, Moscow)

Policy Issues 
No. 8 August 2015

Institut für Ost- und Südosteuropaforschung 
Landshuter Straße 4, D-93047 Regensburg 
Telefon: ++49 (09 41) 943 54-10 
E-Mail: info@ios-regensburg.de 
Internet: www.ios-regensburg.de
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Rights of Sex Workers in Germany: Shifting Focus from the Locals to the 
Migrants from Eastern and Southeastern Europe? 

Stefano Petrungaro, Ekaterina Selezneva 

The main goal of the German Prostitution Act of 2002 to improve the human and labor rights of sex workers has not 
been achieved. The gradual substitution of German sex workers with migrants, most of whom stem from Central 
and Eastern Europe and former Soviet Union countries, is overlooked, since multiple sex workers from these 
countries are, in reality, not covered by the Act; victims of human trafficking are also not adequately protected by 
current legislation. The issue is complex and regulation requires policy makers in Germany and the EU to address it 
together with human trafficking and migration issues. 

Introduction 
In February 2015 the German Federal government 
coalition has discussed a new law regarding the regula-
tion of prostitution in Germany: “For the first time will 
there be clear rules for legal prostitution in Germany, 
which will serve to protect women”, maintained Manuela 
Schwesig, Federal Minister of Family Affairs, Senior 
Citizens, Women and Youth.1 The goals of this legal act 
should be, according to the Minister, to protect sex 
workers from violence, sexual exploitation, and ill-
nesses. This is the last of a series of proposed legal 
acts conceived for integrating and improving the much 
debated law – Gesetz zur Regelung der Rechtsverhält-
nisse der Prostituierten – entered into force on January 
1, 2002, which liberalized prostitution in Germany. Dur-
ing the last thirteen years, the country has been going 
through intense social and legislative debates in order 
to find a better way for officially dealing with the phe-
nomenon of prostitution. The debate itself is hardly new, 
especially in a historical and comparative international 
perspective, though some novelties, as protection of the 
human rights of prostitutes, got globally introduced only 
in the second half of the 20th century. 

We start with a short overview of the prostitution regula-
tion since the 19th century up to the present moment. 
Then we address the composition of the pool of sex 
workers nowadays, and their working conditions in 
Germany and related issues of trafficking in people, 
especially from the countries of the Central and Eastern 
Europe (CEE) and successor states of the former So-
viet Union (FSU). 

Historical context: Regulation vs. abolition 
The discussion on the role of state, namely adoption of 
the regulationist or the abolitionist model, accompanied 
the European history throughout the entire 19th and 
20th century up to now (Janssen, 2011). 

Modern arguments in the debates on prostitution are 
rooted in the history of the last two centuries. In the 
early 19th century, the first modern system of registered 
female prostitutes, who had to undergo mandatory 
health examinations, was introduced by Napoleon in 
France and later implemented throughout Europe. The 

Aus den Publikationen Publikationen des IOS von April bis September 2015

Arbeitsbereich Ökonomie

Education mismatch, human capital and labour status of 
young people across European Union countries

Fabrizio Pompei and Ekaterina Selezneva

IOS Working Papers No. 347

July 2015

Arbeitsbereich Ökonomie

The impact of firm financing onstraints on R&D over the 
business cycle

Kadri Männasoo and Jaanika Meriküll

IOS Working Papers No. 348

July 2015

http://www.dokumente.ios-regensburg.de/publikationen/policy_issue/policy_issue_8.pdf
http://www.dokumente.ios-regensburg.de/publikationen/wp/wp_346.pdf
http://www.dokumente.ios-regensburg.de/publikationen/wp/wp_347.pdf
http://www.dokumente.ios-regensburg.de/publikationen/wp/wp_348.pdf
http://www.dokumente.ios-regensburg.de/publikationen/wp/wp_346.pdf
http://www.dokumente.ios-regensburg.de/publikationen/wp/wp_347.pdf
http://www.dokumente.ios-regensburg.de/publikationen/wp/wp_348.pdf
http://www.ios-regensburg.de/ios-publikationen/zeitschriften/economic-systems.html
http://www.hit-u.ac.jp/eng/
http://www.hse.ru/en/
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Beginn des Ersten Weltkriegs. Überraschend ist dabei, in welchem Maße und 
mit welch großem Erfolg die Russische Orthodoxe Kirche sich von staatlicher 
Gängelung freizumachen versuchte. Flavius Solomon und Andrei Cuşco unter-
suchen am Beispiel der Beziehungen mit Rumänien, wie der junge Sowjetstaat 
sich in seiner Außenpolitik allmählich von rein ideologischen Zielsetzungen 
löst. Roger R. Reese schildert den relativen Misserfolg der sowjetischen Kam-
pagne zur Spende warmer Winterkleidung für die Rote Armee zu Beginn des 
Zweiten Weltkriegs, warum die Menschen lieber auf andere Formen der Un-
terstützung für die Kriegsanstrengungen auswichen und wie die Machthaber 
damit umgingen. Den Abschluss des Aufsatzteils bildet ein illustrierter Bei-
trag von Irina Počinskaja, der anschaulich darstellt, wie um die Wende zum 
21. Jahrhundert im Milieu der russischen Altgläubigen des Ural die Zeit der 
Perestrojka und die Jelzin-Ära in den traditionellen Kategorien von Weltun-
tergangsstimmung und Apokalypse interpretiert wurde. Der wieder sehr aus-
führliche Rezensionsteil enthält u.a. einen Schwerpunkt zum Russländischen 
Reich im 19. Jh.

Zeitschrift „Südosteuropa. Journal of Politics and Society“
Heft  2, 2015, trägt den Schwerpunkttitel „Hungary’s Path Toward an Illiberal 
System“. Auf knapp 200 Seiten des von András Inotai gastherausgegebenen Hef-
tes befassen sich sechs Autoren mit den jüngsten soziopolitischen und -ökono-
mischen Entwicklungen. Imre Vörös gibt einen detaillierten Überblick über die 
letzten 25 Jahre Verfassungspolitik und -praxis; Attila Àgh analysiert die Partei-
enlandschaft ; Károly Banai die Außenpolitik; András Vertes die wirtschaft liche 
Entwicklung; Gábor Polyák die Transformationen in der Medienlandschaft . Ab-
schließend vergleicht Bogdan J. Góralczyk die Situation in Ungarn mit jener in 
Polen seit 2008.

Heft  3, 2015, wird einen Schwerpunkt „Environmental and Green Parties“ ent-
halten (Gastherausgeber Wim van Meurs). Den Jahrgang 2015 beschließen wird 
ein von Mladen Lazić (Belgrad) koordinierter Schwerpunkt zu „Economic Elites 
in Serbia“.

Dr. Nienke de Deugd

Universität Groningen, Zentrum für Internationale Beziehungen. Forschungsthe-
ma: „Th e EU and its Relations with Eastern Europe: Mutual Animosity, Unattai-
nable Friendship and Faraway Neighbours“. Zeitraum: 7. bis 12. September 2015.

Prof. Dr. Ira Gang

Rutgers University. Forschungsthema: Migration, gender and household expen-
ditures in Tajikistan“ sowie „Energy consumption and ecological consciousness 
in Ukraine“ Zeitraum: 18. bis 21. August 2015.

Dr. Julia Herzberg

Albert‐Ludwigs‐Universität Freiburg, Historisches Seminar. Forschungsthema: 
„Frost: Kälte als kulturelle Herausforderung in Russland“. Zeitraum: 1. bis 31. 
August 2015.

Dr. Gianfranco Tamburelli

Institute for International Legal Studies (ISGI) of the National Research Council 
of Italy (CNR), Rom. Forschungsthema: „Legal and political relations between 
EU, Ukraine and Russia“. Zeitraum: 6. Juli bis 3. August 2015.

Gäste am IOSGastwissenschaftler/ innen von Mai bis September 2015

Nienke de Deugd

Julia Herzberg

Gianfranco Tamburelli

http://www.ios-regensburg.de/ios-publikationen/zeitschriften/jahrbuecher-fuer-geschichte-osteuropas.html
http://www.ios-regensburg.de/ios-publikationen/zeitschriften/suedosteuropa.html
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Ulf Brunnbauer 
 Aufrechnungen von Frustrationen. Griechische Reparationsforderungen an

 Deutschland vor dem Hintergrund der Schuldenkrise. In: Zeitgeschichte-
 online (Juli 2015), http://www.zeitgeschichte-online.de/kommentar/aufrechnun-
 gen-von-frustrationen.

 Der Staat und die Emigranten: Auswanderungspolitik und Nationsbildung im
 südöstlichen Europa vor dem Ersten Weltkrieg. In: Th emenportal Europäische
 Geschichte (2015), http://www.europa.clio-online.de/2015/Article=722.

Konrad Clewing
 Konrad Clewing (Hrsg.), Roher Diamant Dalmatien. Die habsburgische Verwal-

 tung, ihre Probleme und das Land, wie beschrieben von seinem Gouverneur 
 Lilienberg für Kaiser Franz I. (1834). München u.a. 2015 (DigiOst, Bd. 1). 364 S.

 Südosteuropäische Geschichte. In: Mihran Dabag u.a. (Hrsg.), Handbuch der
 Mediterranistik. Systematische Mittelmeerforschung und disziplinäre Zugänge.
 Paderborn 2015, S. 447–456.

Ksenia Gatskova
 mit M. Gatskov. Th ird Sector in Ukraine: Civic Engagement Before and Aft er

  the „Euromaidan“. VOLUNTAS: International Journal of Voluntary and Non-
 profi t Organizations, DOI: 10.1007/s11266-015-9626-7. http://link.springer.com/
 article/10.1007/s11266-015-9626-7?wt_mc=email.event.1.SEM.ArticleAuthor
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Publikationen der Mitarbeiter Publikationen von Mai bis September 2015

ORIGINAL PAPER

Third Sector in Ukraine: Civic Engagement Before
and After the ‘‘Euromaidan’’

Kseniia Gatskova1 • Maxim Gatskov2

� International Society for Third-Sector Research and The Johns Hopkins University 2015

Abstract This study explores the determinants of the low level of civic engage-

ment in Ukraine. Applying the methodological framework of analytical sociology,

we consider different social mechanisms that explain the weakness of the Ukrainian

third sector. First, we discuss how the political system and economic performance of

the country have shaped beliefs, values, and motives of people by creating the

context for their actions. Second, we focus on different aspects of people’s expe-

riences during the Soviet times to formulate a number of hypotheses concerning

unwillingness of citizens to join CSOs. Analyzing the survey data of the years 2010

(beginning of Viktor Yanukovych’s presidency) and 2014 (survey conducted right

after the ‘‘Euromaidan’’), we argue that some specific features of Homo Sovieticus,

such as passivity, absence of political identification, and reliance on informal net-

works negatively affect the propensity of people to participate in CSOs. These

effects are complemented by disappointment with the post-Soviet transformation

and low subjective social status. Based on the results of analyses, we formulate

suggestions concerning possible ways of fostering the development of civil society

in Ukraine.

Resume Cette étude explore les facteurs déterminants du faible niveau d’enga-

gement civique en Ukraine. Appliquant le cadre méthodologique de la sociologie

analytique, nous considérons les différents mécanismes sociaux qui expliquent la

faiblesse du troisième secteur ukrainien. Tout d’abord, nous examinons comment le

système politique et les performances économiques du pays ont façonné les
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Third IOS Annual Conference: Migration in and out of East and Southeast 
Europe: Values, Networks, Well-Being
Die dritte Jahrestagung des IOS griff  mit der Migrationsproblematik in Ost- und 
Südosteuropa ein hochaktuelles Th ema auf. In der Wissenschaft slandschaft  hat sie 
in den letzten Jahren zusehends an Bedeutung gewonnen und aus dem heutigen ge-
sellschaft lichen Diskurs – innerhalb wie außerhalb der Region – ist sie nicht mehr 
wegzudenken. Und dies zu Recht, denn wie kaum ein anderes gesellschaft liches Phä-
nomen haben Migrationsbewegungen weltweit zu tiefgreifenden gesellschaft lichen 
Veränderungen geführt. Diesen widmeten sich 20 Vortragende und drei keynote 
speaker aus Europa, Zentralasien und Nordamerika, die neueste Forschungsergeb-
nisse zu Ost- und Südosteuropa präsentierten. Den Auft akt bildeten zwei keynotes 
zu den historischen respektive ökonomischen Dimensionen von Migration. Darin 
machten die Historiker Leslie Page Moch und Lewis H. Siegelbaum (beide: East Lan-
sing/Michigan) das Podium mit ihrem dualen Konzept der „repertoires and regimes 
of migration“ im Russland des 20. Jahrhunderts vertraut. Danach stellte der Ökonom 
Herbert Brücker (Nürnberg/Bamberg) seinen ökonometrischen Ansatz zur Bestim-
mung von Migrationsfaktoren innerhalb Europas vor, wobei er insbesondere die Ost-
West-Migration im Kontext der EU-Erweiterung und der Finanzkrise thematisierte. 
Im weiteren Verlauf loteten Historiker, Anthropologen, Soziologen und Ökono-
men das Verhältnis des Untersuchungsgegenstandes zu Staat und Gesellschaft  
aus. Das besondere Interesse galt wiederum den mit Migration verbundenen 
Rückwirkungen auf die Sendeländer. Zugleich zeigte sich, dass die Forschung zu 
wichtigen Erkenntnissen gelangen kann, indem sie sich weitaus stärker den sozi-
alen, kulturellen und ökonomischen Praktiken der Migranten hinsichtlich ihrer 
Ziel- wie Herkunft sgebiete widmet. 
Einen ausführlichen Tagungsbericht fi nden Sie auf H-Soz-Kult: http://www.hsozkult.
de/conferencereport/id/tagungsberichte-6151

7. IOS/APB/EACES Summer Academy
Vom 27. bis 29. Juli fand die siebte IOS/APB/EACES Summer Academy in Tutzing 
statt, welche vom IOS in Kooperation mit der Akademie für Politische Bildung 
Tutzing und der European Association for Comparative Economic Studies veran-
staltet wurde. Die Tagung widmete sich dem Th ema „Openness, Institutions, and 
Development“. Als keynote speaker konnten Michael V. Alexeev von der Indiana 
University Bloomington, Sumon K. Bhaumik von der University of Sheffi  eld und 
Alexander Plekhanov von der European Bank for Reconstruction and Develop-
ment gewonnen werden. Des Weiteren hielt Karl Habermeier vom International 
Monetary Fund eine invited guest lecture. Der im Rahmen der Summer Academy 
zum vierten Mal vergebene „Hans Raupach Best Paper Award“ wurde dieses Jahr 
gleich an zwei TeilnehmerInnen verliehen: Zoryana Olekseyuk erhielt den Preis 
für ihren Beitrag „Th e EU-Ukraine Deep and Comprehensive Free Trade Agree-
ment and the Importance of FDI“ und Bohdan Kukharskyy wurde für seinen 
Beitrag „Culture and Global Sourcing“ ausgezeichnet.  

IOS-Panel beim IX. ICCEES Weltkongress 

Am 4. und 5. August 2015 präsentierten Mitarbeiterinnen des Arbeitsbereichs 
Ökonomie ihre Forschungsergebnisse auf dem IX. Weltkongress des Internati-
onal Council for Central and East European Studies (ICCEES) in Makuhari. Im 
Rahmen des vom IOS organisierten Panels „Religion and Religiosity in Ukraine 

VeranstaltungenTagungen und Workshops des IOS von Mai bis September 2015

Zeit: 2. bis 4. Juli 2015
Ort: IOS Regensburg
Verantwortlich: Edvin Pezo (IOS), Olga Popova (IOS)

Keynote Speaker: Lewis H. Spiegelbaum, Leslie 
Page Moch und Herbert Brücker

Zeit: 27. bis 29. Juli 2015
Ort: Tutzing
Organisation: IOS, Akademie für Politische Bildung 
Tutzing, European Association for Comparative 
Economic Studies (EACES)
Verantwortlich: Miriam Frey (IOS), Jürgen Jerger, (IOS), 
Wolfgang Quaisser (Akademie für Politische Bildung)

Ausgewählte VorträgeVorträge der IOS-Mitarbeiter/innen
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and Russia: Institutions, Ideology, and Values“ trugen drei Mitarbeiterinnen vor: 
Miriam Frey zumTh ema „Religious Environment and the Importance of Values 
and Norms in Ukraine“, Ksenija Gatskova zum Th ema „Religious Beliefs and Po-
litical Attitudes: Evidence from Ukraine and Russia“ und Olga Popova zum Th e-
ma „Paying for One’s Sins: Income Redistribution through the Lens of Religiosi-
ty“. Ekaterina Selezneva stellte auf dem Panel „Demography of Russia: From Past 
to Future: Subjective Well-Being, Life-Work Balance, and Vulnerability in Life 
in Russia ihr Paper „Job Stability and Fertility in Russia during 1994–2012“ vor.

Podiumsdiskussion – „German-Greek Relations: Contested Pasts and Presents“
Die Universität Regensburg, die Panteion University in Athen und das Institut für 
Ost- und Südosteuropaforschung (IOS) veranstalten mit Unterstützung des Deut-
schen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) einen Austausch griechischer 
und deutscher Nachwuchswissenschaft ler/innen und Studierender. In diesem 
Rahmen fi ndet – neben weiteren Veranstaltungen – auch die Podiumsdiskussion 
über die deutsch-griechischen Beziehungen statt. Ziel der Veranstaltung, an der 
neben Wissenschaft ler/inne/n auch Vertreter der Medien und Politik teilnehmen, 
ist es, einen Beitrag für das bessere Verständnis einer wechselvollen und histo-
risch belasteten Beziehung zu leisten, die maßgeblichen Einfl uss auf zukünft ige 
Entwicklungen in Europa haben wird.

„Slowenen in Bayern und in der Welt“: Gastvortrag von Gorazd Žmavc – 
Minister für die Slowenen im Grenzraum und weltweit (Ljubljana) und 
Projektvorstellung zur slowenischen Migration in Bayern von Rolf Wörs-
dörfer (Darmstadt)

Die Slowenen sind eine der migrationsfreudigsten Nationen Europas. Darüber hinaus 
leben in einigen Nachbarländern Sloweniens slowenische Minderheiten. Das Land 
hat eine eigene Behörde für die Slowenen im Grenzraum und in der Welt. Seit 1945 
kamen Tausende von Slowenen auch nach Bayern. Ein Schwerpunkt slowenischer 
Präsenz ist bis heute Ingolstadt, wo vor allem zwischen 1968 und 1973 über 2.000 Slo-
wenen bei Audi-NSU und anderen Firmen arbeiteten. Nach einer Begrüßung durch 
den Geschäft sführenden Direktor des IOS wird Gorazd Žmavc einen Überblick über 
die slowenische Diaspora weltweit geben. Im Anschluss stellt Rolf Wörsdörfer sein 
Forschungsprojekt „Slowenen in Bayern seit 1945“ vor. Die Projektpräsentation wird 
sich mit der Geschichte slowenischer Migrationen nach Bayern befassen, angefangen 
mit den ersten Gruppen, die während des Zweiten Weltkriegs nach Deutschland ge-
langt sind. Zu den Schwerpunkten gehört die politische Migration in der Nachkriegs-
zeit, die Tätigkeit der Leiharbeitsfi rmen in den 1960er und 1970er Jahren sowie die 
Arbeitsmigration in der Zeit nach dem deutsch-jugoslawischen Anwerbeabkommen 
von 1968. Letztere soll vor allem am Beispiel Ingolstadts erörtert werden.

Gemeinsame Vorlesungsreihe von IOS und VHS „Revolution und Krieg in 
der Ukraine: Historische und aktuelle Aspekte“ 2015
Die Annexion der Krim durch Russland im April 2014 sowie der ebenfalls von 
Russland angefeuerte militärische Konfl ikt im Osten der Ukraine haben wesent-
liche Fundamente der europäischen Friedensordnung in Frage gestellt. Russlands 
Vorgehen ist eng verbunden mit dem demokratischen Wandel in der Ukraine, 
ausgelöst vom sog. Euromaidan des Winters 2013/2014. Der Sturz von Präsident 
Janukowitsch und der massenhaft e Protest gegen ein autoritäres und korruptes 
System haben die Ukraine in das Zentrum der internationalen Aufmerksamkeit 
gerückt. Die Vorlesungsreihe wird die wichtigsten Aspekte und Hintergründe des 
radikalen Wandels in der Ukraine in seinen historischen und gegenwärtigen Di-
mensionen ebenso beleuchten wie die Politik Russlands.

Zeit: 3. bis 8. August 2015
Ort: Makuhari (Japan)

Ankündigungen Veranstaltungsvorschau des IOS

Zeit: 6. Oktober 2015
Ort: IOS
Verantwortlich: Ulf Brunnbauer (IOS)

Dienstag | 6. Oktober 2015 | 18.00 Uhr 
Landshuter Straße 4, 93047 Regensburg 

Raum 319 (3. OG) 

"German-Greek Relations:  
Contested Pasts and Presents" 

(Podiumsdiskussion) 

Teilnehmer: 

Wolfgang Hoelscher-Obermaier (Auswärtiges Amt, Berlin) 
Prof. Dr. Christina Koulouri (Panteion Universität, Athen) 

Dr. Christian Kucznierz (Mittelbayerische Zeitung, Regensburg) 
Prof. Dr. Miltos Pechlivanos (Freie Universität Berlin) 

Moderation: 

Prof. Dr. Rainer Liedtke (Universität Regensburg) 

Sprache: 

Englisch 

Organisation: 

Universität Regensburg / Lehrstuhl Geschichte Südost- und Osteuropas, 
Institut für Ost- und Südosteuropaforschung (IOS), 
Südosteuropa-Gesellschaft / Zweigstelle Regensburg. 

Gefördert vom DAAD. 

Lehrstuhl Geschichte Südost- und Osteuropas * Institut für Ost- und Südosteuropaforschung * Südosteuropa-Gesellschaft 

Minister für Slowenen im Grenzraum und weltweit 
Gorazd Žmavc

Zeit: 29. Oktober 2015
In Kooperation mit der Südosteuropa-Gesellschaft, 
Zweigstelle Regensburg
Ort: IOS
Verantwortlich: Rolf Wörsdörfer (IOS)

In Kooperation mit der VHS Regensburg
Ort: VHS, Lesehalle der Stadtbücherei
Verantwortlich am IOS: Ulf Brunnbauer (IOS)

http://www.ios-regensburg.de/fileadmin/doc/veranstaltungen/2015/06_10_2015_German-Greek_Relations_Plakat.pdf
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Veranstaltung der Bibliothek des IOS

Unter dem Titel „Koordinationsbesprechung der Bibliothekare an Bayerischen 
Institutionen der Ost- und Südosteuropaforschung und an anderen Spezialbibli-
otheken“ veranstaltet die Bibliothek des Instituts für Ost- und Südosteuropafor-
schung am 30. November 2015 eine Tagung in der Münchener Carl-Friedrich-
von-Siemens-Stift ung. Auf dem Programm stehen folgende Th emen: Digitales 
Publizieren in der Geschichtswissenschaft  (Collegium Carolinum); das DFG-
Projekt zum Aufb au eines Portals georeferenzierter versteckter Karten zu Ost- 
und Südosteuropa (IOS); der Umgang mit Forschungsdaten in Spezialbibliothe-
ken; aktuelle Th emen aus dem Bibliothekverbund Bayern. Moderiert wird die 
Veranstaltung von Birgit Riedel.

Zeit: 9. November 2015
Ort: VHS, Lesehalle der Stadtbücherei

Zeit: 16. November 2015
Ort: VHS, Lesehalle der Stadtbücherei

Zeit: 23. November 2015
Ort: VHS, Lesehalle der Stadtbücherei

Zeit: 30. November 2015
Ort: München
Verantwortlich: Birgit Riedel (IOS), Tillmann Tegeler (IOS)

Martin Aust (Universität Basel): „Ukraine. Geschichte und Gegenwart von Staat 
und Nation“

In gewöhnlichen Zeiten könnte man von einem Historiker einen klassischen 
Vortrag über Geschichte und Gegenwart der Ukraine erwarten. Der Vortrag 
wäre chronologisch gegliedert. Er würde in klaren Linien aus der Geschichte 
der ukrainischen Länder seit dem 16. Jahrhundert in die Gegenwart ukraini-
scher Staatlichkeit und der ukrainischen Nation führen. Die Zeiten sind aber 
nicht gewöhnlich. In der Ukraine hat eine Revolution stattgefunden. Russland 
hat die Krim völkerrechtswidrig annektiert und führt in der Ukraine einen 
verdeckten Krieg. In Deutschland wiederum setzen sich Politik, Medien und 
Menschen in online-Foren mit Russland und der Ukraine sehr emotional, kon-
frontativ und häufi g auch kompromisslos auseinander. Wohlgeordnete histori-
sche Erzählungen der Vergangenheit allein eines Landes helfen zurzeit nicht 
weiter. Der Vortrag skizziert zunächst die Geschichte der ukrainischen Nations- 
und Staatsbildung und diskutiert dann die aktuellen russischen und deutschen 
Ukrainebilder.

Ulf Brunnbauer (Institut für Ost- und Südosteuropaforschung, Regensburg): 
„Russlands Krieg gegen die Ukraine und die Folgen für Europa“

Seit 2014 führt Russland einen nicht-erklärten, hybriden Krieg gegen die Ukraine, 
mit dem Ziel, die demokratische Revolution des Euromaidan zu unterminieren und 
die Ukraine als russisches Einfl ussgebiet zu bewahren. Verbunden ist diese neue 
Art der Kriegsführung mit einer enormen Propaganda- und Desinformations-
kampagne des Kremls sowie der nationalistischen Mobilisierung der Bevölkerung 
Russlands. In dem Vortrag werden Fakten zur Aggression Russlands sowie ihrer 
innenpolitischen Motivierung präsentiert und in einen größeren historischen Zu-
sammenhang gerückt. Gleichzeitig sollen die Konsequenzen für Europa und die 
europäische Integration erörtert werden. Welche Optionen stellen sich Europa – 
und welche Russland?

Kseniia Gatskova (Institut für Ost- und Südosteuropaforschung, Regensburg) 
und Maxim Gatskov (BAYHOST, Universität Regensburg): „Die ukrainische Re-
volution: politische und ökonomische Hintergründe“

Ein Kiewer Taxifahrer, der im August 2014 mit der Europäischen Fahne an sei-
ner Frontscheibe herumkutschiert, antwortet auf die Frage, was denn Europa für 
ihn bedeute: „Nicht zu klauen und zu arbeiten wie die Deutschen“. Durch welche 
politischen und sozialen Werte war die als „Euromaidan“ angefangene „Revoluti-
on der Würde“ in der Ukraine Ende 2013/Anfang 2014 motiviert? Der Rückblick 
aus der Perspektive von zwei Jahren sowie das Vergrößerungsglas des Krieges im 
Osten der Ukraine ermöglichen einerseits eine genauere Analyse der politischen 
und ökonomischen Hintergründe der jüngsten Abkehr von der (post-)sowjetischen 
Vergangenheit. Andererseits geben die – lokalen wie globalen – Folgen der ukrai-
nischen „Revolution“ wichtige Anhaltspunkte für die Refl exion des gegenwärtigen 
Integrationspotenzials bzw. der Integrationskrise der EU.

http://ios-regensburg.de/
http://vhs-regensburg.de/hp1/Startseite.htm
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8th FIW Research Conference „International Economics“
Anfang Dezember wird in Wien die bereits 8. Aufl age der vom IOS mitveran-
stalten jährlichen Forschungskonferenz stattfi nden. Die Konferenz bringt sowohl 
etablierte wie auch Nachwuchswissenschaft ler/innen zur Vorstellung und Diskus-
sion jüngster Forschungsergebnisse auf dem Gebiet „International Economics“ 
zusammen. Die keynote lecture wird von Prof. Dr. Franz Hubert, HU Berlin und 
Mitglied des Wissenschaft lichen Beirats am IOS, zur Th ematik der internationa-
len Dimensionen der russischen Energiepolitik gehalten.

Richard Frensch an der Universität Perugia
Vom 14. bis 22. Juli war Richard Frensch im Rahmen des Erasmus-Dozentenaus-
tauschs Gast am Jean Monnet Chair SWING (Cristiano Perugini) der Universität 
Perugia. Im Rahmen des Aufenthaltes war er auch Ko-Organisator (mit Davide 
Castellani) eines departmental workshops zu „Openness and Institutions“, u.a. 
mit Eric Verhoogen (Columbia University).

Luminiţa Gătejel ist neue Gleichstellungsbeauftragte des IOS
Luminiţa Gătejel wurde zur neuen Gleichstellungsbeauft ragten des IOS ernannt. 
Frau Gătejel arbeitet seit 2011 als wissenschaft liche Mitarbeiterin am IOS und 
wurde 2009 mit einer Arbeit über die automobile Konsumkultur in der DDR, der 
Sowjetunion und Rumänien an der Universität Tübingen promoviert.

Jürgen Jerger zum Prodekan gewählt
Jürgen Jerger wurde vom Fakultätsrat der Fakultät für Wirtschaft swissenschaft en zum 
Prodekan gewählt. Die Amtszeit beginnt am 1. Oktober 2015 und beträgt zwei Jahre.

Christoph Meinel ist neue Ombudsperson bei Vorwürfen wissenschaftlichen 
Fehlverhaltens am IOS

Christoph Meinel wurde im Juli zur Ombudsperson des IOS bei Vorwürfen wis-
senschaft lichen Fehlverhaltens ernannt. Er ist seit 1990 Inhaber des Lehrstuhls 
für Wissenschaft sgeschichte an der Universität Regensburg und nimmt die Funk-
tion einer Ombudsperson bei Vorwürfen wissenschaft lichen Fehlverhaltens für 
die gesamte Universität Regensburg war. 

Tanja Tamminen ist neue Leiterin der Nachwuchsgruppe „Frozen and Unfro-
zen Confl icts“
Tanja Tamminen ist seit dem 1. Oktober 2015 Leiterin der Nachwuchsgruppe 
„Frozen and Unfrozen Confl icts“, die aus Mitteln des Freistaats im Rahmen der 
Nordbayern-Initiative am IOS aufgebaut wird. Zuvor hat Frau Tamminen an der 
Universität Turku im Bereich Politikwissenschaft en unterrichtet und war bis Ok-
tober 2015 bei der EULEX im Kosovo als Beraterin tätig. Ihre Dissertation schrieb 
sie zum Th ema Governance in den Staaten des südlichen Balkans nach dem Ko-
sovo-Krieg am Institut des Etudes Politiques de Paris (Sciences Po).

Personen Gastaufenthalte, neue Mitarbeiterinnen und Ombudspersonen

Richard Frensch

Luminiţa Gătejel

Jürgen Jerger

Christoph Meinel

Tanja Tamminen
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